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1 MANAGMENT SUMMARY & LEBENSLAUF 
 

1.1 Management Summary 

 

Im Rahmen meiner Diplomarbeit im Studiengang HF Bauplanung Architektur an 
der TEKO Zürich beschäftige ich mich mit der Umnutzung des bestehenden 
Parkhauses am Sihlquai 41 in Zürich. Ziel ist es, die vorhandene 
Gebäudesubstanz sinnvoll weiterzuverwenden und daraus einen lebendigen, 
zukunftsorientierten Ort zu entwickeln. 

Das Parkhaus liegt in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofs und verfügt über 
eine sehr gute Erschliessung. Im Zuge der geplanten Neugestaltung des 
umliegenden Stadtraums verliert die bisherige Parkhausnutzung an Bedeutung. 
Anstelle eines vollständigen Ersatzneubaus steht die Transformation der 
bestehenden Tragstruktur im Vordergrund. 

Mein Projekt sieht 28 Wohnungen unterschiedlicher Grösse vor. Ergänzt wird die 
Wohnnutzung durch eine öffentlich zugängliche Markthalle mit verschiedenen 
Verkaufsständen sowie ein Restaurant mit Dachterrasse. Die Mischnutzung soll 
den Standort zu unterschiedlichen Tageszeiten beleben und die Verbindung 
zwischen dem Gebäude und dem Quartier stärken. 

Neben dem architektonischen Entwurf befasse ich mich mit der Konstruktion, 
der statischen Weiterverwendung des Bestands, Bauphysik, Brandschutz, 
Haustechnik, Baustellenlogistik, Kreislaufwirtschaft, den Baukosten und der 
Wirtschaftlichkeit. Das Farb- und Materialkonzept verbindet rotbraunen 
Sichtbackstein und Beton mit einer beigen Faserzementfassade, salbeigrünen 
Akzenten und integrierter Begrünung. 

Mit dieser Diplomarbeit möchte ich aufzeigen, wie eine bestehende 
innerstädtische Immobilie durch eine sorgfältige, gestalterisch überzeugende 
und wirtschaftlich nachvollziehbare Umnutzung langfristig erhalten werden 
kann. Dabei verbinde ich die erlernten fachlichen Kompetenzen zu einer 
gesamtheitlichen Projektlösung. 

 

 

 

 

 

1.2 Beruflicher Lebenslauf 
 

Name: Blerona Isljami 

Geburtsdatum: 08. Februar 2001 

E-Mail: blerona.isljami@outlook.com 

Aktuelle Position: Zeichnerin Fachrichtung Architektur 

IZB AG, Zürich | seit 09/2021 

 

– Planung und Umsetzung verschiedener Bauprojekte 

– Bauleitung 

– Technische Klärung und Koordination mit Fachplanern 

– Käufer- und Bauherrenbetreuung in laufenden Projekten 

Ausbildung: 
Technikerin HF Bauplanung Architektur (in Ausbildung) 
TEKO Höhere Fachschule, Zürich (10/2021 – aktuell) 
 

Zeichnerin EFZ Fachrichtung Architektur 

Baugewerbliche Berufsschule, Zürich (08/2017 – 06/2021) 
Notendurchschnitt: 4.5 

 

Fachkompetenzen: 
– CAD (ArchiCAD, Revit, AutoCAD 2D/3D) 
– Entwurfs- und Ausführungsplanung 

– Betreuung der Projekte 

– Bauadministration und Projektorganisation 

– Selbstständige, strukturierte Arbeitsweise 

– Präsentations- und Kommunikationsfähigkeit 
 

Sprachen: 
Deutsch, Albanisch – Muttersprache 

Englisch – C1 | Französisch – A2 
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2 ENTWURF & AUSSENRAUM 

Der Entwurf für das ehemalige Parkhaus am Sihlquai 41 verbindet den weitgehenden 
Erhalt des Gebäudebestands mit einer neuen urbanen Mischnutzung. Bei der 
räumlichen Organisation habe ich die unterschiedlichen Anforderungen an 
Privatsphäre, Erschliessung, Belichtung, Anlieferung und Aufenthaltsqualität 
berücksichtigt. Die folgenden Pläne erläutern den städtebaulichen Bezug, die 
Grundrissorganisation und die Gestaltung des Aussenraums. 
 

2.1 Marktanalyse 

AUSGANGSLAGE UND LEITIDEE 

Das bestehende Parkhaus Sihlquai 41 liegt in unmittelbarer Nähe zum Hauptbahnhof Zürich 
und soll im Rahmen der Diplomarbeit einer neuen Nutzung zugeführt werden. Der Entwurf 
führt die vorhandene Bausubstanz mit neuen Wohn- und öffentlichen Nutzungen zusammen. 
Die ehemalige Verkehrsnutzung wird zu einem durchmischten städtischen Baustein 
umgestaltet. 
 

WOHNEN UND ÖFFENTLICHKEIT 

Geplant sind 28 Wohnungen. Das Wohnangebot wird durch Markthalle und Restaurant 
ergänzt. Überhohe Bereiche werden mit eingefügten Galerien als Maisonettewohnungen 
genutzt; spätere Wohngeschosse erhalten Balkone und grosszügige Aussenbezüge. Im 
oberen Dachbereich ist ein Restaurant mit Dachterrasse vorgesehen. 
 

AUSSENRAUM UND ERSCHLIESSUNG 

Die Anordnung von Haupteingängen, Anlieferung und Tiefgarage wird in den Grundrissen 
51.2.1 und im Umgebungsplan 51.6.1 dargestellt. Die Einfahrt liegt an der Ausstellungsstrasse 
links, die Ausfahrt rechts. Der öffentlich genutzte Aussenraum mit SitzNächen und Grünstreifen 
unterstützt die Belebung des Standortes. Der Materialwechsel zwischen rotbraunem 
Backsteinsockel und beiger Fassadenbekleidung gliedert das Bauvolumen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MAKROANALYSE STADT ZÜRICH 

Der Wohnungsmarkt der Stadt Zürich bleibt angespannt. Ende 2025 zählte die Stadt 452’421 
Einwohnerinnen und Einwohner. Die Leerwohnungsziffer von 0,11 % am 1. Juni 2026 
verdeutlicht die geringe Verfügbarkeit von Mietwohnungen. Der Bedarf an attraktiven, gut 
erschlossenen Wohnungen ist daher hoch. 
Die direkte Bahnhofsnähe des Projektstandorts spricht für eine robuste Wohnungsnachfrage. 
Der Umnutzungsentwurf setzt deshalb auf Wohnen als langfristig tragfähige Hauptnutzung 
und ergänzt es mit öffentlich zugänglichen Bereichen. 
 

MIKROANALYSE GEWERBESCHULE / KREIS 5 

Sihlquai 41 liegt rund 300 Meter nördlich des Hauptbahnhofs direkt beim Busbahnhof. Im 
Quartier Gewerbeschule leben 9’617 Einwohnerinnen und Einwohner; rund 16’288 
Beschäftigte erzeugen ergänzend hohe Frequenzen. 
Der Nutzungsmix reagiert auf den Tagesverlauf: Die Markthalle aktiviert den Standort 
tagsüber, Café und Gastronomie ergänzen ihn, und das Dachrestaurant schafft eine 
zusätzliche Abendnutzung. Singles, Paare, Berufstätige und autoarme Haushalte sind 
mögliche Wohnzielgruppen. 

Kennzahl Wert Schlussfolgerung 

Einwohner Stadt Zürich (2025) 452’421 Grosser und nachfragestarker Wohnungsmarkt 

Leerwohnungsziffer (2026) 0,11 % Sehr knappes Wohnungsangebot 

Einwohner Quartier Gewerbeschule 9’617 Städtisches Wohnumfeld 

Beschäftigte Quartier Gewerbeschule 16’288 Tagsüber hohe Frequenzen 

Medianmiete Quartier CHF 29.50/m²/Monat Marktindikation, keine Projektmiete 
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2.2 Situation 
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2.3 Grundrisse 

1.UG / EG 
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1.OG / 2.OG 
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3.OG / 4.OG 
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5.OG / 6.OG 
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7.OG / 8.OG 
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9.OG / 1.DG 
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2.DG / Dachterrasse 
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Dachaufsicht 
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2.4 Schnitte 

Querschnitt 1 
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Querschnitt 2 
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Querschnitt 3 
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Längsschnitt 4 
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Längsschnitt 5 
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2.5 Ansichten 

Nordost 
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Südost 
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Südwest 
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Nordwest 
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2.6 Umgebung 

 



Diplomarbeit 2026 Blerona Isljami 01.11.2026 

Seite 27 von 66 

 

4 BAUSTELLENLOGISTIK 

 

Die Umnutzung erfolgt auf einem innerstädtischen Grundstück mit begrenzten Flächen für Lagerung, Anlieferung und Baustelleneinrichtung. Die Logistik 
wurde deshalb in zeitlich aufeinanderfolgende Phasen unterteilt. Vorrang haben sichere Verkehrswege, eine klar geführte Baustellenzufahrt, der Schutz der 
Nachbarschaft und die Trennung von Rückbau- und Neubaumaterial. Die Installationspläne zeigen, wie sich die Belegung der Baustelle dem jeweiligen 
Baufortschritt anpasst. 

Für die Abbruchphase sind gesonderte Bereiche für das Sortieren und Abführen des Rückbaumaterials vorgesehen. Im Rohbau stehen die Kranposition und 
der Materialumschlag im Vordergrund; der Kranradius und die Zufahrten sind auf die engen Platzverhältnisse abgestimmt. Im Innenausbau werden Flächen 
für Lieferungen, die Zwischenlagerung und die Entsorgung der Ausbauabfälle benötigt. Die drei Pläne stellen jeweils den vorgesehenen Arbeitszustand dar. 
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4.1 Bauplatzinstallationspläne 

Abbruchphase
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Rohbau 
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Innenausbauphase
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4.2 Bauprogramm
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5 KONSTRUKTION 
 

Bei der konstruktiven Ausarbeitung steht die Verbindung zwischen der 
erhaltenen Parkhausstruktur und den neuen Bauteilen im Mittelpunkt. 
Fassadenbekleidung, Fenster, Dämmung, Abdichtungen und Sonnenschutz 
müssen sowohl gestalterisch als auch bauphysikalisch zusammenpassen. Der 
Fassadenschnitt erläutert die vertikale Schichtung; der Bauablaufplan zeigt die 
Reihenfolge der notwendigen Eingriffe und Ergänzungen. Die Detailausbildung 
ist mit Tragwerk, Brandschutz und Haustechnik abzustimmen. 

 
Die Dreitafelprojektion erläutert den Fassadenaufbau an einem 
charakteristischen Ausschnitt. Vorgesehen sind beige Faserzementplatten auf 
hinterlüfteter Unterkonstruktion, ergänzt durch dunkle Fenster- und MetallproTle 
sowie den rotbraunen Sockel. Die Schnittführung zeigt die Anschlüsse an 
Geschossdecken, Öffnungen und Dach- beziehungsweise Terrassenbereiche. 
Wärmebrücken, Abdichtungen, Hinterlüftung und die Befestigung beweglicher 
Schiebeläden sind für die weitere Ausführungsplanung besonders relevant. 
 

Der Bauablauf im Fassadenschnitt ist in vier aufeinander aufbauende Phasen 
gegliedert. Zuerst erfolgen der selektive Rückbau und die Sicherung des 
Bestands. Darauf folgen die tragenden und raumbildenden Ergänzungen, 
anschliessend der Ausbau der Gebäudehülle und der technischen Systeme 
sowie zuletzt die Fertigstellung der OberNächen und Anschlüsse. Die farbige 
Zuordnung verdeutlicht die zeitliche Reihenfolge der Arbeiten und die 
Schnittstellen der beteiligten Gewerke. 

 

 

 

 

 

Detail 1 zeigt den Abschluss des extensiv begrünten Flachdachs. Der Aufbau 
besteht aus einer Stahlbetondecke, Wärmedämmung im Gefälle, zweilagiger 
wurzelfester Abdichtung sowie Drainage- und Begrünungsschichten. Die 
hochgezogene Abdichtung wird durch eine Metallabdeckung mit Tropfkante 
geschützt. Der Dachrand gewährleistet eine kontrollierte Entwässerung und 
einen dauerhaften Witterungsschutz. 
 

Detail 2 zeigt den Übergang beim Wohnungseingang. Der Bodenaufbau 
besteht aus Kunstharzbelag, Fermacell Therm25 und Trittschalldämmung. Durch 
den Einsatz eines Schöck Isokorbs und einer PIR-Hartschaumplatte werden 
Wärmebrücken im Anschlussbereich reduziert. Die Konstruktion berücksichtigt 
den Wärme- und Schallschutz. 
 

Detail 3 zeigt den Übergang zwischen Wohnraum und Balkon wird mit einer 
möglichst geringen Schwellenhöhe ausgebildet. Der Balkonaufbau besteht aus 
Platten auf Stelzlagern, einer zweilagigen Abdichtung und einer 
Vakuumdämmung. Ein Gefälle von 1,5 % ermöglicht die Ableitung des 
Regenwassers. Die gedämmte Fensterbank reduziert Wärmeverluste im 
Anschlussbereich. 
 

Detail 4 zeigt den Anschluss der Atriumwand an die angrenzenden 
DeckenNächen. Die Stahlbetonwand wird mit Wärmedämmung, 
Flankendämmung und Abdichtung ergänzt. Eine Bodenrinne mit Ablauf sorgt 
für die Entwässerung. Die Metallabdeckung mit Tropfkante schützt den oberen 
Wandabschluss vor WitterungseinNüssen. 
 

Detail 5 zeigt den Balkonabschluss mit Geländerbefestigung und Schiebeläden 
mit integrierten PNanzentrögen. Der Bodenaufbau besteht aus Plattenbelag auf 
Stelzlagern, Abdichtung und Vakuumdämmung. Die Schiebeläden dienen als 
Sicht- und Sonnenschutz und ergänzen das architektonische 
Begrünungskonzept der Fassade. 
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5.1 Fassadenschnitt Dreitafelprojektion 
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5.2 Fassadenschnitt Bauablauf 
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4.3 Details 
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8 KREISLAUFWIRTSCHAFT / RECYCLING 
 

Das wichtigste Nachhaltigkeitsprinzip des Projekts ist die Weiterverwendung des bestehenden Parkhauses und möglichst grosser Teile seiner Tragstruktur. 
Rückbauarbeiten sollen selektiv erfolgen; wiederverwendbare Bauteile werden vor der Entsorgung geprüft und mineralische Fraktionen sowie Metalle getrennt erfasst. 
Für die in der Kostenschätzung ausgewiesenen Rückbaupositionen wurden unter anderem 467 m³ Stahlbeton und 4’866 Laufmeter Geländer ermittelt. Daraus lässt 
sich ohne Materialprüfung und Wägung jedoch noch keine belastbare Recyclingquote ableiten. 

 

Konzept und Ziel 
Die bestehende Trag- und Gebäudesubstanz des Parkhauses wird weitgehend erhalten und für Wohnen, Markthalle und Restaurant weitergenutzt. Dies reduziert den 
Bedarf an neuem Rohbau. Rückbauarbeiten erfolgen selektiv: Erhalt und Instandsetzung haben Vorrang vor Wiederverwendung, Recycling und Entsorgung. 
 

Rückbau und Demontage gemäss Kostenermittlung 

Rückbaumassnahme (BKP 112 / 113) Menge Kosten CHF 

Rampen und Stahlbetondecken 467 m³ 150’868.79 

Fluchttreppenhaus / Nebenbauteile 1 psch 24’850.73 

Geländer 4’866 m 196’500.90 

Tankstelle / Waschstrasse / Spar, inkl. Entsorgung 1 psch 150’000.00 

Altinstallationen / Fassadenteile 1 psch 111’828.29 

TOTAL RÜCKBAU / DEMONTAGE  634’048.71 

 
Materialtrennung und Wiederverwendung 

Bestandsbauteile Sichtbeton und Backstein möglichst erhalten; intakte Elemente vor dem 
Abbruch auf Wiederverwendung prüfen. 

Mineralische Stoffe und Metalle Beton sortenrein erfassen und geeignete Fraktionen als Recyclinggranulat 
verwerten; Stahl und Geländer getrennt dem Metallrecycling zuführen. 

Neue Bauteile Faserzementplatten austauschbar befestigen, Stahlteile möglichst demontierbar 
ausführen; Schiebeläden wartungs- und reparaturfreundlich planen. 

Rückbau und Qualitätssicherung Vor Abbruch Schadstoffe und Altlasten – insbesondere bei der Tankstelle – 
untersuchen; getrennte Sammelstellen vorsehen und Entsorgung über 
Wiegescheine dokumentieren. 
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11  KOSTENERMITTLUNG 
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12  WIRTSCHAFTLICHKEIT 

12.1 Vermietbare Flächen 
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12.2 Nettorendite 
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13 UNTERHALTSKOSTEN / RÜCKSTELLUNGEN 
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14  MATERIAL- & FARBKONZEPT 

Das Materialkonzept interpretiert den industriellen Charakter des Bestands in einer zeitgemässen, warmen Gestaltung. Sichtbackstein und Sichtbeton werden 
mit beige hinterlüfteten Faserzementplatten, dunklen Metallprofilen und salbeigrünen Akzentflächen kombiniert. Die Materialien wiederholen sich in den 
Innenräumen und im Aussenraum in abgestimmter Form. Die Bepflanzung der Balkone und Umgebung ergänzt die mineralischen Oberflächen und schafft 
eine Verbindung zwischen Architektur und Stadtraum. 

Für die Hauptfassade sind beige Faserzementplatten vorgesehen; als Akzentfarbe wird RAL 6021 Blassgrün eingesetzt. Fensterprofile und weitere Metallteile 
erhalten dunkle Braun- beziehungsweise Grautöne. Rotbrauner Sichtbackstein und bestehende Betonflächen bleiben dort sichtbar, wo die Konstruktion dies 
erlaubt. In den Innenräumen ist ein fugenloser Kunstharzbelag in warmer Betonoptik vorgesehen. Die abschliessende Farbwahl erfolgt anhand von 
Originalmustern. 

Der Umgebungsplan legt Zugänge, Aussenflächen und Bepflanzung aufeinander abgestimmt fest. Die öffentlich zugänglichen Bereiche sollen 
Aufenthaltsqualität schaffen, ohne die notwendigen Anlieferungs- und Zufahrtswege zu beeinträchtigen. Beläge in sand- und graubeigen Farbtönen, 
einzelne Bäume, Hecken und Pflanzflächen prägen die Gestaltung. Bei der Auswahl der Vegetation werden die städtische Lage und die Anforderungen an 
Pflege, Wurzelraum und sommerliche Beschattung berücksichtigt. 

Das Beleuchtungskonzept ergänzt die Gestaltung des Aussenraums und unterstützt eine sichere Orientierung in den Abendstunden. Unterschiedliche 
Leuchtentypen werden für Eingänge, Verbindungen, Aufenthaltsbereiche und die Umgebung der Nutzungen eingesetzt. Vorgesehen sind unter anderem 
Poller-, Wand- und Akzentleuchten sowie integrierte LED-Bänder. Eine zurückhaltende Lichtführung soll den Stadtraum aufwerten und gleichzeitig Blendung 
und unnötige Lichtemissionen begrenzen. 
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14.1 Material- & Farbkonzept 

 
Attika / Pergola – dunkelbraunes Metall 
Pulverbeschichtetes Metallprofil in dunklem Braun. 
Dezente, horizontale Dachabschlüsse und Pergola-
Elemente. 
 

Hinterlüftete Faserzementplatte – Sandbeige 

Grossformatige hinterlüftete Fassadenplatten aus 
Faserzement 
In warmen Sandbeige, Matte mineralische Oberfläche. 
 

Treppenhauskern – Besenstrichputz, RAL 6021 Blassgrün 

Stahlbetonwände verputzt und gestrichen in RAL 6021 
Blassgrün, Besenstrich, matte Oberfläche. 
 

Schiebeläden – Metall, hellgrau 

Metall-Schiebeläden aus gelochtem Blech, hellgrau 
pulverbeschichtet. Dienen als Sonnen- und Sichtschutz. 
 

Fensterrahmen – dunkelbraunes Metall 
3-fach verglaste Metallfenster, Hochwertige 
pulverbeschichtete Oberfläche. 
 

Geländer – anthrazitem Metall 
Geländer aus Pulverbeschichtetem Metall in Anthrazit, 
Filigrane, zeitgemässe Anmutung. 
 

Sockel – rotbrauner Klinker 
Klinkersteine im Erdgeschossbereich in warmes 
Rotbraun. 
Robuste, langlebige und ortstypische Materialien. 
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14.2  Umgebungsgestaltungsplan 

 

Sickersteine 

Beige / Greige 

(Wasserdurchlässig) 
 

Kiesbelag 

(versickerungsfähig) 
 

Sitzbank 

Holz Eiche 

(robust und langlebig) 

Bäume 

Feldahorn, Hainbuche, Mehlbeere 

Hecken 

Hainbuche, Kornelkirsche, Liguster 

Sträucher 

Gemeiner Schneeball, Wolliger Schneeball 
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14.3 Beleuchtungskonzept 
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15  3D-VISUALISIERUNGEN 

15.1 Aussenvisualisierungen 

 

Nord 

Süd 
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15.2 Innenvisualisierungen 

 
Markthalle 

Wohnungen 

Restaurant 
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15.3 Räumlicher Fassadenschnitt 
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16  ABSCHLUSS / NACHWEIS 

16.1 Schlussfolgerung 

 

Mit der Umnutzung des bestehenden Parkhauses am Sihlquai 41 wollte ich zeigen, dass ein Gebäude auch dann eine Zukunft haben kann, wenn seine 
ursprüngliche Nutzung nicht mehr den heutigen Bedürfnissen entspricht. Aus einer vorwiegend dem Autoverkehr dienenden Anlage ist in meinem Entwurf ein 
vielseitiger Ort mit 28 Wohnungen, einer öffentlich zugänglichen Markthalle und einem Restaurant mit Dachterrasse entstanden. Besonders wichtig war mir 
dabei, den Bestand nicht einfach zu ersetzen, sondern seine vorhandene Struktur als Ausgangspunkt für etwas Neues zu nutzen. 

Während der Bearbeitung wurde mir bewusst, wie anspruchsvoll es ist, unterschiedliche Nutzungen in einem bestehenden Gebäude aufeinander 
abzustimmen. Die grössten Herausforderungen lagen für mich in der Grundrissorganisation, der Erschliessung und der Abstimmung von Tragwerk, Bauphysik, 
Brandschutz und Haustechnik. Viele gestalterische Entscheidungen musste ich deshalb aus technischer und wirtschaftlicher Sicht nochmals überdenken. Die 
beigen Faserzementflächen, der rotbraune Backsteinsockel, die salbeigrünen Akzente und die begrünten Schiebeläden verbinden die neue Architektur mit 
dem Charakter des Bestands. 

Auch die Auseinandersetzung mit Baukosten, Rückbau und Wirtschaftlichkeit hat meinen Blick auf Architektur verändert. Mir wurde deutlich, dass ein 
überzeugender Entwurf nicht nur gestalterisch funktionieren darf. Er muss konstruktiv nachvollziehbar, langfristig nutzbar und wirtschaftlich begründbar sein. 
Der Erhalt möglichst vieler Bauteile sowie die Trennung und Wiederverwertung von Rückbaumaterialien waren dabei wichtige Bestandteile meines Konzepts. 
Gleichzeitig zeigen die Berechnungen, dass die wirtschaftliche Tragfähigkeit eines solchen Umnutzungsprojekts sorgfältig geprüft und weiter optimiert werden 
muss. 

Persönlich war diese Diplomarbeit für mich eine intensive und lehrreiche Erfahrung. Ich konnte vieles aus meiner beruflichen Praxis einbringen, musste aber 
auch eigenständig Lösungen für Aufgaben finden, mit denen ich bisher wenig Berührung hatte. Rückblickend bin ich besonders stolz darauf, die 
verschiedenen Fachbereiche zu einem zusammenhängenden Projekt entwickelt zu haben. Ich nehme aus dieser Arbeit mit, dass gute Architektur für mich 
nicht allein im Entwerfen liegt, sondern im bewussten Umgang mit dem Bestand, im Zusammenspiel von Gestaltung und Technik und in der Verantwortung 
gegenüber dem Ort und seinen zukünftigen Nutzerinnen und Nutzern. 
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16.2 Quellenangaben 

 

1. Grundlagen und Aufgabenstellung 
TEKO Schweizerische Fachschule (2026). Diplomarbeit HF Bauplanung Architektur Zürich 2026 – 
Umnutzung Parkhaus Hauptbahnhof Zürich. Aufgabenstellung vom 5. September 2026. 
Stadt Zürich. Bau- und Zonenordnung der Stadt Zürich (BZO), AS 700.100. https://www.stadt-
zuerich.ch 

Kanton Zürich. Planungs- und Baugesetz (PBG), LS 700.1. https://www.zh.ch 

Kanton Zürich. Bauverfahrensverordnung (BVV) und Allgemeine Bauverordnung (ABV). 
https://www.zh.ch 

Stadt Zürich. Amtliche Zonenpläne und baurechtliche Grundlagen. https://www.stadt-zuerich.ch 

 

2. Architektur, Konstruktion und Ausführungsplanung 

Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein (SIA). SIA 112 – Modell Bauplanung. 
SIA. SIA 118 – Allgemeine Bedingungen für Bauarbeiten. 
SIA. SIA 416 – Flächen und Volumen von Gebäuden (2003). 
SIA. SIA 500 – Hindernisfreie Bauten (2009). 
SIA. SIA 271 – Abdichtungen von Hochbauten. 
SIA. SIA 232/1 – Geneigte Dächer. 
SIA. SIA 243 – Verputzte Aussenwärmedämmung. Nur soweit für untersuchte Fassadensysteme 
relevant. 
 

3. Bauphysik und Energie 

SIA. SIA 180 – Wärmeschutz, Feuchteschutz und Raumklima in Gebäuden (2014). 
SIA. SIA 181 – Schallschutz im Hochbau (2020). 
SIA. SIA 380/1 – Heizwärmebedarf (2016). 
Schweizerische Eidgenossenschaft. Lärmschutz-Verordnung (LSV), SR 814.41. 
Kanton Zürich. Energiegesetz, Wärmedämmvorschriften und Energienachweise. https://www.zh.ch 

Ubakus. Online-Berechnungsprogramm für U-Werte, Feuchteschutz und Bauteilaufbauten. 
https://www.ubakus.de 

 

4. Brandschutz und Sicherheit 
Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen (VKF). Schweizerische Brandschutzvorschriften 2015, 
aktualisierter Stand 2026. 
VKF. Brandschutzrichtlinie 16-15 – Flucht- und Rettungswege. 
VKF. Brandschutzrichtlinie 15-15 – Brandschutzabstände, Tragwerke, Brandabschnitte. 
VKF. Brandschutzrichtlinie 14-15 – Verwendung von Baustoffen. 
VKF. Brandschutzrichtlinie 17-15 – Kennzeichnung von Fluchtwegen, Sicherheitsbeleuchtung und 
Sicherheitsstromversorgung.  Bezugsquelle: https://www.bsvonline.ch 

 

5. Statik und Tragwerksplanung 

SIA. SIA 260 – Grundlagen der Projektierung von Tragwerken. 
SIA. SIA 261 – Einwirkungen auf Tragwerke. 
SIA. SIA 262 – Betonbau. 
SIA. SIA 263 – Stahlbau. 
SIA. SIA 269 – Grundlagen der Erhaltung von Tragwerken. 
SIA. SIA 269/2 – Erhaltung von Tragwerken – Betonbau. 
 

6. Haustechnik, Entwässerung und Umgebung 

Schweizerischer Verein des Gas- und Wasserfaches (SVGW). Technische Regelwerke zur 
Trinkwasserinstallation. 
Schweizerischer Verband der Gebäudetechnik-Ingenieure (SWKI). Technische Richtlinien zur Lüftungs- 
und Klimatechnik, soweit im Haustechnikkonzept angewendet. 
SN 592 000. Anlagen für die Liegenschaftsentwässerung. 
Stadt Zürich. Verordnung über private Fahrzeugabstellplätze (Parkplatzverordnung), AS 741.500. 
Stadt Zürich, Tiefbauamt. Berechnungshilfe zur Ermittlung der erforderlichen und maximal zulässigen 
Fahrzeugabstellplätze. 
Stadt Zürich / Energie 360°. Informationen zu Fernwärme und Energieversorgung. https://www.stadt-
zuerich.ch 

 

7. Kreislaufwirtschaft und Nachhaltigkeit 
Schweizerische Eidgenossenschaft. Verordnung über die Vermeidung und die Entsorgung von 
Abfällen (VVEA), SR 814.600. 
Bundesamt für Umwelt (BAFU). Informationen zu Bauabfällen, Rückbau und stofNicher Verwertung. 
https://www.bafu.admin.ch 

SIA. SIA 2032 – Graue Energie von Gebäuden. 
ecobau. Ökologische Planung und nachhaltige Baustoffwahl. https://www.ecobau.ch 

 

8. Kostenermittlung und Wirtschaftlichkeit 
Schweizerische Zentralstelle für Baurationalisierung (CRB). Baukostenplan BKP – Gliederung der 
Baukosten. 
SIA. SIA 416 – Flächen und Volumen von Gebäuden. 
Eigene Berechnung. Kostenermittlung nach BKP, Projekt Sihlquai 41, Oktober 2026. 
Eigene Berechnung. Ermittlung der vermietbaren Flächen und Nettorendite, Oktober 2026. 
 

9.  Einsatz von KI-Werkzeugen 

Die Textüberarbeitung und Korrektur wurden mit KI gemacht.

 

https://www.stadt-zuerich.ch/
https://www.ubakus.de/
https://www.bsvonline.ch/
https://www.stadt-zuerich.ch/
https://www.stadt-zuerich.ch/
https://www.ecobau.ch/
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16.3 Eigenständigkeits-Erklärung 

 

Ich, Blerona Isljami, erkläre hiermit, dass ich die Diplomarbeit eigenständig und ohne unzulässige Hilfe Dritter verfasst habe. 

 

Alle verwendeten Quellen und Hilfsmittel sind vollständig angegeben und korrekt zitiert. Die Arbeit wurde gemäss der Diplomarbeit-Aufgabenstellung der TEKO 
erstellt. 

 

Ich bestätige, dass ich die geltenden Bestimmungen zur Eigenständigkeit und zum Urheberrecht eingehalten habe. 

 

Ort, Datum:  Rümlang, 01.11.2026 

 

Unterschrift:  

 

 

Blerona Isljami 

Zeichnerin 

IZB AG, Zürich
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